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How to work better

Smile

Be calm
Say it simple

Admit mistakes
Accept change as inevitable

Distinguish sense from nonsense
Learn to ask questions

Learn to listen
Know the problem

Do one thing at a time

Die Hochschule für Design & Kunst und der Lspv starten zum Projekt  
für mehr Wohlbefinden am Arbeitsplatz und laden die Mitarbeitenden ein, 
sich daran zu beteiligen.

Sind Sie interessiert, als Pilotgruppe oder Einzelperson am Projekt mitzumachen? Wir freu-
en uns auf Ihre Anmeldung und ein erstes unverbindliches Gespräch mit der Projektleiterin. 

Siehe Seite 4
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Die Schweiz gehört im internationalen 

Vergleich zu den Ländern mit der tiefs-

ten Staatsquote (die Staatsquote misst 

die Staatsausgaben der öffentlichen Haushalte 

in Prozent des Bruttoinlandprodukts). Sie betrug 

im Jahr 2010 34 Prozent. Diese erfreuliche Tat-

sache wirkt sich unter anderem positiv auf den 

Wirtschaftsstandort Schweiz aus. Überdies ver-

fügt unser Land insgesamt über eine leistungs-

fähige, gut funktionierende und kosteneffizien-

te Verwaltung. Wie aus einer schon vor Jahren 

von der GfS-Wirtschaftsforschung erstellten 

Studie hervorgeht, gilt dies insbesondere für die 

öffentliche Verwaltung des Kantons Luzern. 

Leider steht das Bild des Service public in der 

Öffentlichkeit häufig im Widerspruch zu seinen 

tatsächlichen Leistungen. Obwohl New Public 

Management und Lean Administration längst 

Einzug gehalten haben und sich dieselben Pro-

zesse wie in der Privatwirtschaft vollziehen, ist 

das Bild des langsamen und peniblen Staatsdie-

ners, der seine Zeit zwischen Aktenbergen ver-

bringt, noch immer zahlreich vorhanden. Selbst 

bei einigen Parlamentariern, die es aufgrund 

ihrer politischen Arbeit und der Nähe zur Ver-

waltung eigentlich besser wissen müssten, sind 

Vorurteile dieser Art immer wieder anzutreffen. 

Die Gründe für solche Wahrnehmungsverzer-

rungen liegen vielleicht darin, dass im Gegen-

satz zur Privatwirtschaft kaum Werbe- oder 

Marketingbudgets für den Imageaufbau und die 

-pflege zur Verfügung stehen. Vielleicht liegt es 

aber auch daran, dass die Bürger und Kunden 

häufig zu Konsumenten von Staatsleistungen 

werden, ohne auswählen zu können. Jedenfalls 

sind erhebliche Kommunikationsdefizite sei-

tens des Leistungserbringers vorhanden.

Die Dienstleistungsorientierung wurde in 

den vergangenen Jahren systematisch gestei-

gert. Die Verwaltung muss heute nicht nur 

«Wer si nd w i r,  w a s wol len w i r  u nd woh i n gehen w i r?»

Identität und Image
gründlich, sondern 

auch sehr flexibel sein. 

Durch immer knapper 

werdende Haushalts-

mittel und die zuneh-

mende Komplexität der 

Aufgaben ist ein enor-

mer Kostendruck vor-

handen bei gleichzeitig 

erhöhten Anforderun-

gen an das Personal. 

Schon deshalb verdient 

das Staatspersonal eine 

korrekte öffentliche 

Wahrnehmung seiner 

täglichen Arbeit. 

Ein glaubwürdiger Auftritt nach aussen be-

darf aber zunächst einer Identitätsfindung 

nach innen, die vom Arbeitgeber und den Mit-

arbeitenden zumindest in der Grundaussage 

akzeptiert werden kann. Es muss ein gemein-

sames Verständnis zu den Fragen: «Wer sind 

wir, was wollen wir und wohin gehen wir?» ge-

funden werden. Dieses Vorhaben ist aufgrund 

der heterogenen Verwaltungsstruktur enorm 

anspruchsvoll. Wenn dies jedoch gelingt, kön-

nen der Zufriedenheitswert und die Wahrneh-

mung von innen und von aussen verbessert 

werden, und berechtigte Forderungen der 

Arbeitnehmenden zur Attraktivierung ihrer 

Arbeitsplätze erhalten grössere Akzeptanz. 

Der Luzerner Staatspersonalverband ist bereit, 

zusammen mit den staatlichen Führungskräf-

ten eine Unternehmensidentität und eine 

Image-Strategie zu entwickeln und damit den 

Unternehmenserfolg des Kantons Luzern wei-

ter zu steigern. 

Peter Dietschi

Präsident Luzerner Staatspersonalverband
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Die moderne Arbeitswelt verlangt von 

Mitarbeitenden viel. Die wachsenden 

Anforderungen und die Komplexität 

von Prozessen treiben eine rasch wachsende 

Zahl von Beschäftigten in die Erschöpfung – 

auch in die psychische. 

Es gibt für die Schweiz zahlreiche Hinweise, 

dass die Fehlzeiten aufgrund von Stress und Er-

schöpfung in den letzten zehn Jahren deutlich 

angestiegen sind. Diese Entwicklung fällt zu-

nehmend ins Gewicht, machen doch bereits die 

direkten Kosten stressbedingter Erkrankungen 

wie medizinische Kosten, Selbstmedikation, 

Fehlzeiten oder Produktionsausfall jährlich 4,2 

Milliarden Franken aus, was 1,2 % des BIP ent-

spricht. 

Für die Unternehmen mit bspw. 300 Mit-

arbeitenden entstehen dadurch Ausfälle von 

rund einer Million Schweizer Franken pro Jahr 

– die verminderte Leistungsfähigkeit vor der 

Krankheitspause noch gar nicht einkalkuliert. 

Deshalb ist es für Unternehmen auch wichtig, 

Erschöpfungszustände bei Mitarbeitenden in 

einem möglichst frühen Entwicklungsstadium 

zu erkennen (siehe auch Interview mit Y. Sche-

rer, Personalchef Kanton Genf). 

Das Projekt der Hochschule Luzern – De-

sign & Kunst will zum Problem Stress einen 

Beitrag aus Designsicht leisten. Design kann 

für sich in Anspruch nehmen, menschenge-

rechte Produkte, Services, Erlebnisse und Pro-

zesse zu gestalten. Design kann darum auch 

einen umfangreichen Werkzeugkasten von  

Designinterventionen für die Reduktion von 

Stress und den Aufbau von Wohlbefinden am 

Arbeitsplatz zur Verfügung stellen. 

Was im Gesundheitsmanagement  
von Unternehmen fehlt

Wohlbefinden am Arbeitsplatz ist Chefsa-

che. Das Management eines Unternehmens 

spielt durch seinen Führungsstil und seine 

fachliche wie auch soziale Kompetenz eine 

entscheidende Rolle dabei, ob sich Mitarbei-

tende wohlfühlen. Die Ausbildung von Füh-

rungskräften kann deshalb mithelfen, stress-

auslösendes Verhalten von Seiten des 

Managements zu reduzieren. 

Andere Instrumente des Gesundheitsma-

nagements fokussieren auf die Förderung des 

Bewusstseins von Mitarbeitenden in Bezug auf 

die eigene Gesundheit. Allerdings sind die 

meisten Konzepte «top down»: Die Führungs-

ebene definiert Massnahmen und Aktionsplä-

ne, die danach die Hierarchieleiter bis zu den 

Mitarbeitenden hinunterträufeln. Was fehlt, ist 

ein aktiver Einbezug der Mitarbeitenden selbst 

in die Analyse und die (Um-)Gestaltung von 

stressauslösenden Problemzonen im Unter-

nehmen. 

� Anmeldetalon siehe Seite 7

Meh r Woh lbef i nden a m A rbeit splat z

Slow down – take it easy!
Die Hochschule 

für Design & 

Kunst und der 

Lspv starten zum 

Projekt für mehr 

Wohlbefinden 

am Arbeitsplatz 

und laden die 

Mitarbeitenden 

ein, sich daran 

zu beteiligen.

Entschleunigungsregeln
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Ausschreibung und Anmeldung
Slow down – take it easy!

Es ist hektisch, um nicht zu sagen stressig 

geworden, und viele Mitarbeitende grosser wie 

kleiner Unternehmen ächzen unter der Last der 

Arbeit. Der Slogan des Bundesamtes für Ver-

kehrssicherheit «slow down – take it easy» gilt 

genauso für unsere Arbeitswelt. Entschleuni-

gung ist angesagt angesichts der Flut von Infor-

mationen, Aufgaben und der Komplexität von 

Arbeitsprozessen. Doch wie «vermenschli-

chen» wir eine Arbeitswelt, die durch Effizienz-

steigerung und Optimierung an die Grenze ge-

langt ist? – Indem wir sie, «bottom up» und 

Mitarbeiter-zentriert neu gestalten.

Die Forschungsgruppe CC Design and Ma-

nagement der Hochschule Luzern – Design & 

Kunst hat eine Methode entwickelt, wie mit 

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen nach stim-

migen Lösungen gesucht werden kann. 

Wir gehen davon aus, dass sich alles gestal-

ten lässt, nicht nur Produkte, sondern auch 

Kontaktpunkte zwischen Kunden und Unter-

nehmen. Wenn Mitarbeitende die wichtigste 

unternehmerische Ressource sind, also die ers-

ten Kunden einer Organisation, dann können 

auch interne Kontaktpunkte gestaltet werden. 

Das kann der physische Arbeitsplatz einer Per-

son sein, aber auch das Eintrittsverfahren oder 

das jährliche Mitarbeitergespräch. Viele Me-

thoden des Gesundheitsmanagements gehen 

davon aus, dass auf Leitungsebene Bewusst-

© 2012 : hochschule luzern – Design & Kunst

ARBEIT

Kollegen
Kunden
Technologie
Physische Umgebung
Vorgesetzter

Individuelle         Ressourcen

Familie
Partner
Kinder

Freunde
Gemeinschaft

KONZEPTIONELLER ÜBERBLICK
WOHLBEFINDEN AM ARBEITSPLATZ

FREIZEIT

Work-life balance

Zufriedenheit

Arbeit / Familie
Konflikt

Kollegen

Teamwork Know-how
 Austausch

 Unter-
stützung

Zugehörig-
 keit

 Kommuni-
kation

Kunden

Arbeits-
prozesse Schnitt-

stellen

Schulung
Weiterbildung

IT /
Kommunikation

Software

Gestaltung
  der Inter-
     aktion

Qualität &
  Intensität
    der Kontakte

Tätigkeits-
  vielfalt

   Büro
(Gross /Einzel)

Ruhe /
Aktivität

 Gestaltungs-
möglichkeit

Licht / Fenster

  Ergonomie
Arbeitsplatz

Management
       Stil

 Mitwirkung/
Partizipation

Rollen-
 klarheit /
 Stellenprofil

Status Kompetenz

Karriere-
 möglichkeit

Workload

Technologie Arbeit

Vorgesetzter

+

-

+

-

Physische
   Umgebung

einflussfaktoren oder sogenannte stressoren sind:

1. Führungsstil und Management Kompetenz

Wie begegnet mir mein unmittelbarer Vorgesetzter? motiviert er mich und 

schätzt er meine arbeit? oder setzt er mich unter Druck und verlangt das 

unmögliche? hat er ein realistisches Bild davon, wie viel arbeit bei mir anfällt? 

hat er ein offenes ohr für meine anliegen? Delegiert er aufgaben so, dass ich 

sie verstehe und umsetzen kann? Kann ich in angemessener form einfluss 

nehmen auf meine arbeitssituation? informiert er mich über wichtige entwick-

lungen in der firma und im umfeld der firma? 
 

2. Aufstiegsmöglichkeiten

gibt es aufstiegs- oder Weiterbildungsmöglichkeiten in der firma für mich? 

Bin ich darüber informiert und kann ich meine Bedürfnisse an geeigneter 

stelle anmelden? Wird meine leistung fair beurteilt und mein potential auch 

wahrgenommen? stehen größere umstrukturierungen bevor oder muss ich 

gar befürchten, dass meine stelle gestrichen wird? gibt es bei uns eine heimli-

che Diskriminierung nach geschlecht, ethnischer angehörigkeit?
 

3. Arbeitsinhalte

ist mein stellenprofil klar? Weiß ich, was genau mein aufgabengebiet, 

meine Kompetenzen und pflichten und was meine rolle ist? übernehme ich oft 

die Verantwortung für Dinge, die eigentlich andere tun müssten? Kann ich 

mein arbeitspensum bewältigen oder bin ich dauernd überfordert oder unter 

zeitdruck? ist die arbeit interessant und abwechslungsreich oder ist sie mono-

ton und langweilig? fühle ich mich positiv gefordert oder unterfordert? sind 

die prozesse klar, in die ich eingespannt bin?
 

4. Technologie

Wie sieht die software aus, die ich täglich gebrauche? ist sie verständlich 

und nutzerfreundlich? nimmt mir die technologie die arbeit ab oder generiert 

sie unnötige mehrarbeit? gibt es einführungsseminare oder Weiterbildungs-

workshop, um mich zurecht zu finden? Bin ich auf dem richtigen stand des 

Know-how oder muss ich mir das selbst beschaffen?

5. Kollegen und soziales Umfeld

fühle ich mich wohl mit meinen Kollegen und aufgenommen im team? Kann 

ich mir dort auch mal hilfe holen, wenn ich mit meiner arbeit nicht mehr weiter 

weiß? erhalte ich genügend unterstützung? habe ich schon mal mobbing erlebt 

oder situationen, die mobbing nahe kommen? Werden Konflikte angegangen 

und fair gelöst?
 

6. Work-Life-Balance

habe ich vernünftige arbeitszeiten oder beeinträchtigen sie mein privatle-

ben? muss ich oft mehrzeit leisten oder unregelmäßig arbeiten? Kann ich mich 

in meiner freizeit von meiner arbeit erholen und gut abschalten? muss ich 

pendeln oder lange arbeitswege in Kauf nehmen?  gibt es zu hause probleme, 

die mich so beschäftigen, dass die arbeit darunter leidet?
 

7. Physische Arbeitsumgebung

Kann ich mich konzentrieren oder ist mein arbeitsplatz zu laut, zu hektisch, 

zu dunkel, zu unfreundlich? Kann ich mich zurückziehen, wenn ich es mal brau-

che? Kann ich andererseits aber auch mit meinen Kolleginnen und Kollegen 

pause machen, wenn ich das möchte?

Was führt zu stress am arBeitsplatz

�Fortsetzung auf Seite 7
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Jetzt können Sie sich freuen! Alle Mitglieder des Luzerner Staatspersonalverbandes 
profitieren von unserer exklusiven Partnerschaft mit der CONCORDIA. Durch diese Partner-
schaft sparen Sie spürbar Prämien. Nutzen auch Sie die CONCORDIA-Vorteile:

Exklusive Rabatte für alle Haushaltsmitglieder

Erstklassiger Service

Familienfreundliche Leistungen

Halbe Prämie im ersten Jahr

Ihr persönlicher Berater 
Patrick Hägeli, CONCORDIA-Agenturleiter in Luzern, 
Telefon 041 228 07 10, E-Mail luzern@concordia.ch

Dir vertraue ich

Dank exklusiver Partnerschaft spürbar Prämien sparen

Gemeinsam profitieren

CON_FKG_LuzernerStaatspersonal_Ins_210x297_4f_de.indd   1 07.08.12   10:16



fokus

 7

Aktuell

sein für die Gefahren von Stress aufgebaut und 

dass danach Massnahmen definiert und umge-

setzt werden müssen. In einem Design-getrie-

benen Ansatz von Gesundheitsförderung sind 

es die realen Erfahrungen und Bedürfnisse der 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die die opti-

male Gestaltung der Kontaktpunkte anregen 

können.

Das Vorgehen besteht aus 
vier Schritten:
1.	 Ausgewählte Mitarbeiter und Mitarbeite-

rinnen analysieren ihre eigene Situation, 

unterstützt durch ein Stresstagebuch (Auf-

wand: ein Eintrag pro Tag während 7 Tagen, 

Dauer 5 bis 15 Minuten).

2.	 In einem Ko-Analyse-Workshop werten die 

Mitarbeiter die Ergebnisse aus (Aufwand: 

ein halbtägiger Workshop mit den Mitarbei-

tenden).

3.	 In einem weiteren Treffen werden «Prototy-

pen» von möglichen Lösungen entwickelt 

(Aufwand: ein halbtägiger Workshop mit 

den Mitarbeitenden).

4.	 Die Analyse und die Mitarbeiterideen wer-

den an die Geschäftsleitung weitergegeben, 

welche dann hoffentlich einige der Lösungen 

konkret umsetzt (Aufwand: zirka 2 Stunden 

für das Debriefing mit den Vorgesetzten)

5.	 Für all diese Schritte haben wir visuelle 

Hilfsmittel wie Stresslandkarten oder Mit-

arbeiterreisen oder ein Stresstagebuch ent-

wickelt. Mitarbeiter-zentriert lassen sich die 

besten Lösungen finden.

claudia.acklin@hslu.ch 

Pilotteam gesucht!

Für eine erste Durchführung unseres Beratungsprogramms 

für mehr Wohlbefinden am Arbeitsplatz suchen wir ein Pilot-

team. Neben Erkenntnissen für alle Beteiligten durch die Selbst-

Analyse mit dem Stresstagebuch entstehen auch Lösungen für 

die Abteilung des Pilotteams, die direkt umsetzbar sind. Damit 

das Projekt keine Trockenübung bleibt, ist deshalb das Okay der 

vorgesetzten Person des Pilotteams (oder der Teilnehmerin/des 

Teilnehmers) Voraussetzung und das Interesse, allfällige Opti-

mierungen auch wirklich umzusetzen. Ein Pilotteam sollte aus 

4 bis 8 Personen bestehen. 

Auch wenn Sie als Einzelperson am Projekt teilnehmen 

möchten, melden Sie sich beim Lspv an. Für Fragen stehen wir 

Ihnen gerne zur Verfügung.

Melden Sie sich zur Mitarbeit an unter Lspv@bluewin.ch 

oder per Fax 422 0374. Weitere Informationen folgen im Septem-

ber 2012 von der Projektleiterin.

Projektteam: von rechts 
nach links Leiterin  
Prof. Claudia Acklin  
Stefan Fraefel, Esther 
Ruckstuhl Zehnder  
(Vorstandsmitglied Lspv), 
Ute Ziegler (alle Mitarbei-
tende der Hochschule  
Luzern – Design & Kunst)

I nteressier t  m it z u machen? 

Ich/wir machen mit (auch Nicht-Lspv-Mitglieder sind willkommen):

Name/Vorname					   

E-Mail			    

Tel.-Nr.

Arbeitsort/Dienststelle: 



Der Luzerner Staatspersonalverband (Lspv) vertraut, wie bereits 26 500 Unternehmen und mehr als  
1 Million Versicherte, auf die führenden Versicherungslösungen von SWICA. Dank dieser Partnerschaft 
profitieren Mitglieder und deren Familienangehörige von umfassenden SWICA-Vorteilen bei Krank-
heit und Unfall sowie von attraktiven Prämienrabatten. Entscheiden Sie sich jetzt für die beste Medizin. 
Telefon 0800 80 90 80. swica.ch

Ein sicheres Gefühl
ist für uns die beste Medizin

FÜR DIE BESTE MEDIZIN. HEUTE UND MORGEN.

SWICA Gesundheits-Wettbewerb  

Sportliche Kurzferien zu gewinnen:  

www.swica.ch/gewinnen
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Lu z er ner Pensionsk a sse

Bei der LUPK nachgefragt
Wann werden die Sanierungsbeiträ-

ge wieder gestrichen, wie steht es 

mit dem Deckungsgrad, gibt es 

nochmals weniger Zins für die Altersguthaben? 

Diese Fragen werden dem Lspv häufig gestellt. 

Wir haben deshalb beim LUPK-Geschäftsfüh-

rer Thomas Zeier nachgefragt:

«Bis Mitte Jahr verbesserte sich der De-

ckungsgrad der LUPK erfreulicherweise von 

96,1 % auf 98 %. Er erreichte die anvisierte 100- 

Prozent-Marke aber noch nicht. Der 30. 6. ist je-

weils der Stichtag für die Festlegung der Sanie-

rungsmassnahmen für das Folgejahr. Nachdem 

der Deckungsgrad am 30. 6. 2012 zwischen 95 % 

und 100 % lag, bleiben die laufenden Sanie-

rungsmassnahmen auch im Jahr 2013 in in 

Kraft. Sie fallen weg sobald die Kasse beim 

Stichtag 30. 06. erstmals wieder einen De-

ckungsgrad von 100 % erreicht. Ob die Sanie-

rungsmassnahmen auch 2014 noch fortgesetzt 

werden müssen wird Mitte 2013 entschieden 

und ist abhängig vom Stand des Deckungsgra-

des am 30. 6. 2013.

Zur Erinnerung die Höhe der Sanierungsbei-

träge bei einem Deckungsgrad zwischen 95 % 

und 100 %:

Arbeitgeber 1 % Sanierungsbeitrag der versi-

cherten Besoldung

Arbeitnehmende 0,5 % Sanierungsbeitrag der 

versicherten Besoldung. Zusätzlich werden die 

Altersguthaben der Versicherten tiefer verzinst 

als zum BVG-Mindestzinssatz und zwar in dem 

Ausmass, dass die Sanierungsleistungen der 

Arbeitnehmenden zusammen mit der Minder-

verzinsung betragsmässig gleich hoch sind wie 

die Sanierungsleistungen der Arbeitgeber.

Im Jahr 2012 beträgt die Verzinsung da-

durch 1,3 % anstelle des vom Bundesrat am  

2. 11. 2011 verabschiedeten BVG-Mindestzins-

satzes von 1,5 %. Die Massnahmen haben Gül-

tigkeit bis die Kasse beim Stichtag 30.06. erst-

mals wieder einen Deckungsgrad von 100 % 

erreicht. Prognosen über die künftige finan-

zielle Entwicklung der Kasse sind äusserst 

schwierig zu machen. Das Jahr 2012 ist bisher 

deutlich besser gelaufen als erwartet. Der De-

ckungsgrad konnte bis zur Jahreshälfte erfreu-

licherweise bereits um fast 2 % verbessert wer-

den. Es herrscht aber nach wie vor grosse 

Unsicherheit an den Börsen und den Kapital-

märkten, und die Finanzkrise ist keineswegs 

überstanden. Wir sind deshalb nur verhalten 

optimistisch. Berücksichtigt man das schwieri-

ge Anlageumfeld der letzten Jahre, von dem al-

le Pensionskassen betroffen waren und weiter-

hin sind, steht die LUPK vergleichsweise gut da. 

Uns ist aber klar, dass die Versicherten mög-

lichst schnell einen Deckungsgrad von 100 % 

oder mehr erwarten, damit die Sanierungsbei-

träge wegfallen. Wir werden weiterhin alles da-

ransetzen, dieses Ziel so schnell wie möglich zu 

erreichen, ohne dabei die Risiken aus den Au-

gen zu verlieren.»

Kurzbezeichnung LUPK

System Beitragsprimat

30. 6. 2012 31. 3. 2012

Aktiv Versicherte 20 398 20›369

Pensionsberechtigte 5 393 5 345

Verhältnis Rentner zu Aktive 1 : 3.78 1 : 3.81

Beitragsverhältnis Arbeitnehmer/ Arbeit-
geber

45 %/55 % 45 % / 55 %

Angeschlossene Unternehmen 70 70

Vermögen in CHF 5 244 Mio. 5 201 Mio.

Performance 2,8 % 2,4 %

Durchschnittsperformance  
seit dem 1. 1. 2000

2,2 % 2,2 %

Deckungsgrad 98,0 % 98,1 %

Zinssatz für Altersguthaben 1,3 % 1,3 %

Technischer Zinssatz 3,5 % 3,5 %

LU
P

K

Für ergänzende Angaben 

steht die LUPK gerne zur 

Verfügung. Auf der Home-

page www.lupk.ch sind viele 

Informationen über die 

Kasse verfügbar. Unter an-

derem wird unter «LUPK-auf 

einen Blick» quartalsweise 

eine aktualisierte Zusam-

menfassung folgender Zah-

len publiziert:
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Santésuisse, der Dachverband der Kran-

kenkassen, geht von einem Anstieg von 

durchschnittlich zwei bis drei Prozent 

aus. Je nach Versicherer, Modell und Wohn- 

region werde es Unterschiede geben.

Eine unerfreuliche Überraschung könnte 

aber die Prämienrunde 2014 bringen. Als 

Gründe werden viele Ungewissheiten ange-

führt, z. B. bei den neuen Fallpauschalen seien 

viele Tarife mit Spitälern noch nicht definitiv. 

Unbekannt sei auch, zu welchem Wechsel-

kurs die Medikamentenpreise künftig berech-

net werden, was in Sachen Besserstellung der 

Hausärzte passiert oder wie viele Spezialärzte 

nach Ende des Zulassungsstopps eine Praxis 

eröffnen werden.

Als Lsvp-Mitglied den zuverlässigen 
Partner wählen und profitieren

Der Lsvp führt Rahmenverträge mit ver-

schiedenen Krankenkassen, die unseren Mit-

gliedern Anspruch auf rabattierte Zusatzver- 

sicherungen ergeben: CSS Versicherung, Con-

cordia, Helsana-Gruppe (mit avanex, sansan 

und Progrès) sowie auch neu die Swica Ge-

sundheitsorganisation. Die Rabattvorteile 

bleiben für die Lsvp-Mitglieder auch für das 

Jahr 2013 bestehen.

Prüfen Sie, ob Sie bereits Mitglied in einem 

unserer Kollektive sind und ob der entspre-

chende Rabatt gewährt wird. 

Und vergleichen Sie die Angebote von 

unseren Partnerkrankenkassen (Kündigungs-

fristen beachten), indem Sie dem gewünsch-

ten Versicherer einfach eine Kopie Ihres aktu-

ellen Leistungsausweises zur Verfügung 

stellen. Bei einem Versichererwechsel gilt es 

aber nebst den Kündigungsfristen zu beach-

ten, dass nur für die Grundversicherungen ein 

Aufnahmezwang durch die Kassen besteht. 

Bei den Zusatzversicherungen kann die Kran-

kenkasse frei entscheiden und prüft die dekla-

rierten Gesundheitsfragen detailliert. Eine 

Kündigung der Zusatzversicherungen sollte 

somit erst nach Vorliegen einer vorbehaltlosen 

Aufnahmebestätigung erfolgen.

Prämien und Leistungen  
vergleichen

Achten Sie darauf, ob in den Prämien ein-

malige Benefits enthalten sind (z. B. zeitlich li-

mitierte Prämienvergünstigungen bei mehr-

jähriger Vertragsdauer). Lassen Sie sich zu den 

einzelnen Leistungen ausführlich beraten, 

wenn Sie ein für Sie interessantes Angebot fin-

den. Sehr günstige neue Modelle kombinieren 

womöglich Einschränkungen, wie zum Bei-

spiel die Vorgabe, ein Call-Center anzurufen. 

Auch individuelle Bedürfnisse sind bei jeder 

Gesellschaft bzw. bei jedem gewähltem Versi-

cherungsprodukt anders abgedeckt (Brillen, 

Kuren usw.).

Oder: Seit 2012 gilt wegen der neuen Spital-

finanzierung zwar die freie Spitalwahl. Die 

Übernahme der Kosten ist im Krankenversi-

cherungsgesetz (Grundversicherung KVG) 

weiter auf die Allgemeine Abteilung des Spi-

tals im Wohnkanton beschränkt. Die freie Spi-

talwahl muss also mit einer Zusatzversiche-

rung abgedeckt werden. Dabei gilt es zu 

prüfen, ob das bevorzugte Spital auch wirklich 

auf der Spitalliste anerkannt ist.

Prüfen kostet nichts
Vergleichen Sie die Angebote unserer Part-

I n for mat ion z u den Kol lek t iv ver t rägen  
m it  u nseren Pa r t nerk ra n ken k a ssen

Kommende Prämienrunden
Im kommenden 

Herbst dürfte 

noch kein  

Prämienschock 

bevorstehen.
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nerkrankenkassen. Mit den Lsvp-Rabatten 

können Sie bereits wesentliche Einsparungen 

vornehmen. Weitere Einsparungsmöglichkei-

ten ergeben sich z. B. durch die Erhöhung der 

Franchise – in der Regel bei Arzt- und Medizi-

nalkosten bis zu 1 000.00 Franken pro Jahr 

oder durch die Wahl eines Hausarztmodells. 

Wer den administrativen Aufwand bei 

Leistungsabrechnungen nicht scheut, sollte 

gar prüfen, die Zusatzversicherungen bei 

einem Lsvp-Partner zu lassen, und allenfalls 

nur die Grundversicherung zu wechseln.

Verlangen Sie eine Offerte mit dem Hinweis 

auf die Lsvp-Mitgliedschaft (Mitgliedernum-

mer angeben oder unter Lsvp@bluewin.ch  

anfordern.

H. Ch. Stalder, Lspv

Swica neuer Lsvp-Partner:

Swica ist eine der führenden Kranken- 

und Unfallversicherungen der Schweiz mit 

mehr als einer Million Versicherten und  

26 500 Unternehmenskunden. Die santé-

med Gesundheitszentren und die telefoni-

sche Gesundheitsberatung sante24 stellen 

für alle Swica-Kunden eine ganzheitliche 

medizinische Versorgung sicher – rund um 

die Uhr, an sieben Tagen die Woche. Über 70 

Care Manager unterstützen die Swica-Versi-

cherten aktiv – beispielsweise bei der Wahl 

der geeigneten Behandlung, des richtigen 

Spitals oder von Spezialisten und bei der 

Wiedereingliederung am Arbeitsplatz.

Agentur Luzern

Herr Patrick Hägeli

Winkelriedstr. 53, 6002 Luzern

Telefon 041 228 07 10

luzern@concordia.ch, www.concordia.ch

Swica Gesundheitsorganisition

Regionaldirektion Luzern

Herr Sacha Woodtli

Hirschmattstrasse 32, 6003 Luzern

Telefon 041 227 86 52

Telefax 041 227 86 62

sacha.woodtli@swica.ch

CSS Versicherung

Hauptagentur Luzern

Seidenhofstrasse 6, 6002 Luzern

Telefon 058 277 30 65

info.luzern@css.ch

Helsana, sansan, Progrès, avanex

Frau Patricia da Silva

Telefon 043 340 72 49

patricia.dasilva@sansan.ch
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Ma i hofst ra sse 52

Der Kanton Luzern – ein 
attraktiver Arbeitgeber?

Den düsteren Finanzaussichten des 

Kantons Luzern für 2012 wollte der Re-

gierungsrat mit einer Steuererhöhung 

(1/10 Einheiten) entgegentreten – das Parla-

ment sah das nicht so und setzte die Steuer-

erhöhung mit 1/20 Einheiten befristet auf ein 

Jahr fest; kombiniert mit Einsparungen, lautete 

die Vorgabe. Die Planungs- und Finanzkom-

mission (PFK) ortete namentlich in den Berei-

chen Bildung, Gesundheit und Soziale Sicher-

heit Sparpotenzial. Im Januar präsentierte der 

Finanzdirektor das überarbeitete Budget. Der 

darin enthaltene Personalkostenzuwachs von 

1% ermöglicht für 2012 eine Besoldungsent-

wicklung für das Staatspersonal und für die 

Lehrerschaft. Der Kantonsrat genehmigte 

schliesslich das Budget mit dem Personalkos-

tenzuwachs von 1%. Diese Erhöhung von 1% 

wird durch den Sanierungsbeitrag an die Pen-

sionskasse von 0,5% nochmals geschmälert 

und reicht längst nicht aus, um alle Staatsange-

stellten lohnmässig zu belohnen. Die Staats-

rechnung schloss zum wiederholten Mal mit 

einem sehr guten Ergebnis ab. Sie wies einen 

Ertragsüberschuss von 49,5 Millionen Franken 

aus, budgetiert waren 23,1 Millionen.

Aufgrund der Änderung der Besoldungsver-

ordnung für die Lehrpersonen und die Fach-

personen der schulischen Dienste (BVOL) ha-

ben die verschiedenen Kategorien von 

Lehrpersonen nun auf den 1. August 2012 eine 

Lohnklassenerhöhung erhalten. Damit wurde 

für die Lehrpersonen der Volksschule die erste 

Tranche der Massnahmen aus dem Projekt 

«Arbeitsplatz Schule» umgesetzt. Die nächste 

Tranche des Projektes erfolgt auf das Schuljahr 

2013/14 und wird für eine noch zu bestimmen-

de Lehrpersonengruppe eine zusätzliche Klas-

senlehrerstunde sowie die Erhöhung des Schul-

pools beinhalten. 

Leider bezahlen die Staatsangestellten und 

die Lehrerschaft die Besoldungserhöhungen 

wiederum mit einigen Sparmassnahmen. 

Sparen – koste es, was es wolle!
Im Bereich Bildung wird z. B. der Kantons-

beitrag an die Weiterbildung bei der PHZ um 

250 000 Franken reduziert; die Beiträge an Wei-

terbildungskurse müssen erhöht werden. 

Das bedeutet, dass Lehrpersonen für die 

Weiterbildung in den kommenden Jahren tiefer 

in die Tasche greifen müssen. In der Berufs-

schule wird eine Turnstunde gestrichen, die ge-

rade erst ausgerichteten Beiträge an die Musik-

schule werden gestrichen, Klassen werden 

vergrössert und trotzdem gleiche Leistungen 

erwartet wie in der Vergangenheit. Die Reduk-

Annamarie Bürkli, Präsidentin LLV.
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tionen schränken den Handlungsspielraum für 

die betroffenen Bereiche ein. Präsidentin An-

namarie Bürkli vom Luzerner Lehrerinnen- 

und Lehrerverband nannte es «Sparen – koste 

es, was es wolle»! Sparen ist für viele Politiker 

und Politikerinnen (zum Glück noch nicht für 

alle) zum «Programm» geworden – die Folgen 

müssen gar nicht überdacht werden. Das feh-

lende Geld für öffentliche Aufgaben ist jedoch 

hausgemacht durch die Steuersenkungen der 

letzten Jahre.»

Besoldungsentwicklung 2013
An der letzten Sitzung der Paritätischen 

Personalkommission (Papeko) forderten wir 

(Delegation aus Lspv, LLV, Lupol) für das Jahr 

2013 einen Besoldungsanstieg von 3% inkl. 

0,5% Mutationsgewinn. Finanzdirektor Mar-

cel Schwerzmann wies darauf hin, dass eine 

Lohnerhöhung von 2,5% nicht realistisch sei. 

Die Personalverbände waren damit nicht 

einverstanden. Das Staatspersonal leistet sehr 

gute Arbeit – es hat einen echten Besoldungs-

anstieg verdient. Wir fordern insbesondere 

die Anpassungen der Löhne, die für immer 

mehr Funktionen nicht mehr konkurrenzfä-

hig sind.

Löhne in Luzerner 
Privatunternehmen

Der mittlere Monatslohn in den Luzerner 

Privatunternehmen belief sich 2010 auf 5 665 

Franken brutto. Gesamtschweizerisch lag das 

Lohnniveau rund 260 Franken höher. 

Der mittlere Lohn war damit 4,4 Prozent tie-

fer als in der gesamten Schweiz (5 928 Fr). Die 

Lohnschere zwischen den Geschlechtern hat 

sich seit 2008 leicht geschlossen, deutliche 

Unterschiede (In der Zentralschweiz erzielten 

Frauen einen um 19,0 Prozent tieferen Median-

lohn als Frauen.) bestehen aber weiterhin. Das 

Lohnniveau in der Privatwirtschaft hat sich seit 

der letzten Erhebung im Jahr 2008 erhöht. Infol-

ge von Lohnanpassungen, aber auch von Ver-

änderungen der Struktur der Arbeitnehmen-

den stieg der Bruttomedianlohn im Kanton 

Luzern um 145 Franken oder 2,6 Prozent. (An-

gaben aus lustat aktuell 2012/02). 

Mit diesen Erhöhungen konnte das Staats-

personal nicht mithalten.

Haben Sie persönlich von generellen und indi-

viduellen Anpassungen profitiert? Oder sind 

Sie leer ausgegangen, weil  ..... 

Lassen Sie es uns wissen: Lspv@bluewin.ch 

Die Angaben behandeln wir vertraulich. 

Welcher Lohn für Ihr Profil?
«Salarium» ist der Lohnrechner des Bun-

desamts für Statistik. Er ermöglicht den per-

sönlichen Lohnvergleich. Die interaktive An-

wendung auf der BFS-Webseite zeigt den 

mittleren Bruttolohn für spezifische Arbeits-

stellen nach Wirtschaftszweig und Region so-

wie gemäss Merkmalen wie Alter und Bildungs-

stand. Die von Salarium berechneten Werte 

basieren auf einem Prognosemodell des BFS 

und stützten sich auf die Schweizerische Lohn-

strukturerhebung (LSE) aus dem Jahr 2010. Ver-

arbeitet wurden rund 1,4 Millionen Lohndaten 

von Arbeitnehmenden der Privatwirtschaft.

www.lohnrechner.bfs.admin.ch

Lohnerhöhung Staatspersonal Luzern:

Jahr	 generelle 	 individuelle (%-Zahlen ohne Mutationsgewinn)	

	  Anpassungen in %	 Mehrbelastung/Minderbelastung

	

			   Arbeitnehmende			 

2008	 1%	 1%	 Erhöhung NBU Höchstlohn +0,05%
			 

			   Arbeitgeber Kanton

			   Erhöhung BU Höchstlohn +0,02%

			   Senkung FAK-Beitrag -0,10%

2009	 1,0	 0,5

2010	 0,0	 0,5	 Arbeitnehmende

			   Sanierungsbeitrag LUPK +0,50%
			 

			   Arbeitgeber Kanton

			   Sanierungsbeitrag LUPK +1,0%

			   Senkung FAK-Beitrag -0,10%

� Fortsetzung auf Seite 14 
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ALP, Arbeitsgemeinschaft Luzerner 
Personalorganisationen
Präsidentenwechsel

Die ALP ist ein Verbund von 16 Personal- 

organisationen im Kanton Luzern. Die Mitglie-

der der einzelnen Organisationen arbeiten in 

öffentlichrechtlichen Arbeitsverhältnissen 

beim Arbeitgeber Kanton, in den Bereichen 

Verwaltung, Sicherheit, Gesundheit und Bil-

dung. Die ALP bezweckt die Interessenwah-

rung der in den einzelnen Mitgliederverbänden 

organisierten Personen in wirtschaftlichen, so-

zialen und personalrechtlichen Belangen, ins-

besondere durch gemeinsame Vorstösse und 

gemeinsame Stellungnahmen. Im Frühling  

trat Peter Dietschi, Präsident des Luzerner 

Staatspersonalverbandes, als Präsident der  

ALP nach vier Jahren im Amt zurück. 

Zur neuen Präsidentin wurde Annamarie 

Bürkli, Präsidentin des Lehrerinnen- und Leh-

rerverbandes (LLV), gewählt. Sie übernimmt 

damit auch den Sitz in der Paritätischen Perso-

nalkommission Papeko, in der eine Delegation 

der ALP (LLV, Lspv, Lupol und vpod) vertreten 

ist. Diese Kommission trifft sich jährlich zu 

zwei Sitzungen mit der Delegation der Arbeit-

geber, bestehend aus Finanzdirektor Marcel 

Schwerzmann, Hans-Peter Bossart (BUWD) 

und Hans-Peter Heini (BKD). Die Gespräche 

mit dem Arbeitgeber sind weiterhin eine wich-

tige Aufgabe der ALP, damit die Arbeitsbedin-

gungen in der Verwaltung, der Polizei und in 

den Schulen des Kantons Luzern erhalten/opti-

miert werden können.

In den in der ALP organisierten  
Verbänden haben weitere Wechsel  
in den Präsidien stattgefunden:

LPV

Luzerner Polizeiverband	  			 

bisher	 neu

Alain Prêtre	 Frederica Domenghini

SBK 

Schweiz. Berufsverband der Fachfrauen und 

-fachmänner Krankenpflege			 

bisher	 neu

VSAO	

Verband Schweiz. Assistenz- und Oberärzte

bisher	 neu	 		

Gerd Prinzen	 Regula Wiesmann

Arbeitsgemeinschaft Gesundheit 
(ALP-G)

Der SBK präsidiert neu mit Claudia Hus-

mann, Geschäftsstellenleiterin SBK, und den 

bisherigen Delegierten der ALP-Gesundheit Eric 

Vultier (VSAO) und Helga Ch. Stalder (Lspv) so-

wie neu Rebekka Bolzern (vpod) die Gespräche 

mit den Arbeitgebern der Spitäler und Kliniken 

LUKS und LUPS. Dadurch vertritt die ALP auch 

Stella Landtwing, Beatrice Tognina

ALP-G: Stella Landtwing, H. Ch. Stalder, 
Claudia Husmann
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die Interessen ihrer Mitglieder im Gesundheits-

wesen. Die Gespräche dienen dem Austausch 

von Informationen, Forderungen und Wün-

schen nach Lohnerhöhungen und Verbesserun-

gen von Arbeitsbedingungen. 

Dienststelle Personal 
Wechsel auch bei der Dienststelle Personal. 

Personalleiterin Gertrud Schaub hat Ende Juni 

ihre Arbeit aufgegeben. Sie war für den Lspv 

eine gute Gesprächspartnerin, die wir sehr ge-

schätzt haben. Wir wünschen ihr alles Gute 

für die Zukunft und danken ihr für die gute 

Zusammenarbeit. Wir freuen uns auf die Zu-

sammenarbeit mit dem neuen Personalchef 

Roland Haas.

Racletteöfeli aus Schweizer Holz (Hersteller Lspv-Mitglied Beat Burren, Förster)

 Bäume prägen und strukturieren unsere Landschaft. Dank der praktischen und alltagstaug-

lichen «Baum-Racletteöfeli» ist Käseschmelzen ein einzigartiges Erlebnis. Im «Haus der Bäume» 

in Zofingen werden originelle Formen aus Schweizer Wald- und Obstholz angeboten. Die Öfeli sind 

garantierter Blickfang. Diese verschiedenartigen Hölzer stehen zur Auswahl: Birne, Apfel, Kirsche, 

Nussbaum, Buche, Esche, Linde und Eiche. 

Preise

Im Preis inbegriffen sind 1 Racletteständer (Design geschützt) aus Schweizer Holz (lösemittel-frei), 

4 Rechaudkerzen im Glas, 1 Raclettepfännchen mit Holzstiel sowie 1 Holzschaber. 

• 	Einzeln Fr. 44.– pro Stück (Nadel- oder Laubbaum, Birnenform) 

• 	Set (Paar, 2 Stk.) Fr. 40.– pro Stück (Yin und Yang) 

• 	Set (Familie, 4 Stk.) Fr. 35.– pro Stück 

	 (Yin und Yang und 2 Birnen) 

	 zzgl. Porto und Versand 

 

Bestellungen 

lernen@natur-raum.ch oder 

Tel. 079 625 46 78; www.natur-raum.ch

Ottos Neue Bücher

Bücher sind offene Fenster 

der Seele: Unser Mitglied 

Dr.med. Otto Wicki  

(ehemaliger Chefarzt 

Chirurgie am Kantonalen 

Spital Wolhusen) schreibt 

historische Bücher aus 

dem Raum Entlebuch und 

Luzern, Belletristik-Kurz-

geschichten und Kinder- 

und Bilderbücher sowie 

medizinische Bücher. 

Davon hat sein «Blaubuch» 

– Checklisten der aktuel-

len Medizin für Ärzte – aus 

dem Jahr 1975 heute eine 

Millionenauflage erreicht 

(www.otto-wicki.

populus.ch). Sein diesjäh-

riges Kinderbuch «Pepino 

der kleine Esel» erscheint 

im Herbst auch auf italie-

nisch.

Interessiert? Details siehe 

www.scripta.npage.de – 

Kontakt E-mail: ottowicki.

iragna@bluewin.ch

Dies u nd Da s

Weiterbildungsangebot 16. und 17. November 2012, 9.30h – 18.15h  
(thematisch offenes Seminar) im Kloster Kappel am Albis
Energien und Strukturen freisetzen – eine Spätlese

Im vertrauten und sicheren Rahmen arbeiten wir an den Anliegen und Themen, die von den 

Teilnehmenden im Laufe des Seminars dargestellt werden. Es werden praxisbezogene Methoden 

aus der Welt der Systemik und Hypnosystemik vermittelt, die privat und beruflich angewendet 

werden können. Mit systemischen Strukturaufstellungen ist es möglich, die Sprache «neben den 

Wörtern» zu erfahren und zu verstehen. Damit erweitern sich die Perspektiven und verfeinern sich 

die Wahrnehmungsfähigkeit. Handlungsoptionen und unterwartete Lösungen werden geschenkt. 

Kosten: Fr. 490.–; ohne Verpflegung und Unterkunft. Details siehe www.hh-partner.ch



Dank einem Vergünstigungsvertrag mit dem LSPV kann
Ihnen die Allianz Suisse individuelle Vorteile bieten.

Allianz Suisse, Firmen-/Verbandsvergünstigungen (M GA BA), Laupenstrasse 27, 3001 Bern
Tel. +41 58 358 50 50, Fax +41 58 358 50 51, verguenstigungen@allianz-suisse.ch

Für Sie wurde ein spezieller Vergünstigungsvertrag
ausgehandelt. Er deckt Ihre wesentlichsten Schutz-
bedürfnisse zu Hause und unterwegs ab.

Sie geniessen bei uns
Vortritt – nutzen Sie
Ihre persönlichen
Vergünstigungen
bei Allianz Suisse.

So gehen Sie am besten vor: Jetzt Kontakt aufnehmen!

Egal, ob Sie uns direkt kontaktieren (siehe ganz unten) oder die Generalagentur
in Ihrer Nähe (siehe www.allianz-suisse.ch) aufsuchen: Die Vorteile liegen für Sie
bereit. Profitieren Sie dank umfassenden Lösungen von zuverlässiger Sicherheit,
von attraktiven Vorteilskonditionen für ausgewählte Deckungen sowie vom
raschen und unkomplizierten Schadenservice.

Auto- und Motorrad
• Teil-/Vollkaskoversicherung
• Haftpflichtversicherung
• Insassen-Unfallversicherung
• Assistance
• Grobfahrlässigkeit
Weitere, umfassende Angebote.

Haushalt mit zusätzlichem Kombirabatt
• Hausratversicherung
• Privathaftpflichtversicherung
• Wertsachenversicherung
• Gebäudeversicherung
• Assistance und Sperrservice

24-Stunden-Assistance.

Was immer geschieht: Unsere Kun-
dinnen und Kunden können auf
den bewährten Assistance-Service
zählen. 24 Stunden, 365 Tage im
Jahr, weltweit und kostenlos.

Ihr Check-up. Lassen Sie sich beraten, damit Sie sich

im entscheidenden Moment voll auf die Leistungen

der Allianz Suisse verlassen können.

Wie unsere Kundenorientierung auch Ihnen Vorteile bringt.

Die Allianz Suisse orientiert sich konsequent an Ihrem Bedarf. Die Angebote sind
auf die unterschiedlichen Lebensphasen ausgerichtet. So findet sich in jedem
Fall eine passende Lösung – für Sie, für Ihre Partner oder auch für die ganze
Familie.
Ergreifen Sie die Chance und informieren Sie sich über die Einzelheiten. 
Gerne bieten wir Ihnen eine kostenlose Beratung und erstellen
Ihnen ein konkretes Angebot.
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Viele hatten zuvor an der Führung durch 

das neue Gebäude mit Rektor Paul Rich-

li teilgenommen. Ganz herzlich will-

kommen hiess P. Dietschi die Kantonsratspräsi-

dentin Trix Dettling Schwarz, Regierungsrat 

Marcel Schwerzmann, Stefan Roth, Finanzdi-

rektor Stadt Luzern, sowie Kantonsrätin und 

Präsidentin des vpod Silvana Beeler Gehrer, Kan-

tonsrat Thomas Schärli, Stella Landtwing, Präsi-

dentin des Schweiz. Berufsverbandes für Fach-

frauen und -männer Krankenpflege (SBK), sowie 

die ehemaligen Präsidenten des Pensionierten-

verbandes des Staatspersonals Albert Wüest und 

Walter Burri. Auch zahlreiche Ehren- und Frei-

mitglieder konnte er herzlich begrüssen. Ob sich, 

aufgrund der Megatrends, die den Wandel der 

Gesellschaft von heute antreiben, auch der Ser-

vice public bis zum Jahr 2013 verändern wird, 

zeigte der Zukunftsforscher Georges T. Roos in 

seinem Referat auf, das bei den Zuhörerinnen 

und Zuhörern auf grosses Interesse stiess. 

Jahresbericht 2011
Hoffen darf man! (Nietzsche) 

«Den Traum vom Unwahrscheinlichen 

nennen wir Hoffnung»

Präsident Peter Dietschi wies in seinem 

Jahresbericht auf die ernüchternden Resultate 

der Lohngespräche mit der Regierung und den 

Beschlüssen im Kantonsrat in den letzten Jah-

ren hin. Er zeigte auf, dass es dringend notwen-

dig sei, gesetzliche Anpassungen vorzuneh-

men, damit das Lohnniveau angehoben werden 

könne und die Löhne und Anstellungsbedin-

gungen konkurrenzfähig werden. Er forderte, 

dass Lohnanpassungen künftig in die alleinige 

Kompetenz des Regierungsrats gelegt und ver-

bindlich entschieden werden können. Er sei 

überzeugt, dass dies zu echten sozialpartner-

schaftlichen Lohnverhandlungen führen wür-

de. Zudem entstünden Kontinuität, Konkur-

Ku r z protokol l  der  10 0.  L spv-M itg l ie der ver sa m m lu ng

Hoffen darf man
232 Mitglieder konnte Präsident Peter Dietschi an der  

diesjährigen GV in der Universität Luzern begrüssen. 

� Fortsetzung auf Seite 18
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renzfähigkeit und eine Annäherung an 

vergleichbare und umliegende Kantone. Er gab 

der Hoffnung Ausdruck, dass der Finanzdirek-

tor aufgrund des wiederum guten Rechnungs-

abschlusses 2011 den Verband zu Nachver- 

handlungen für eine angemessene Nachbesse-

rung bei den Löhnen einladen werde – «Hoffen 

darf man!»

In 100 Jahren viel erreicht
Der Lspv zählt 3024 Mitglieder, dies sind et-

was weniger als im Vorjahr. Der Rückgang ist 

auf die grosse Anzahl langjähriger Mitglieder 

zurückzuführen, die aus Altersgründen oder 

Tod aus dem Verband ausscheiden. Einige Mit-

glieder traten aus dem Lspv aus, weil sie dem 

Lspv vorwerfen, dass er für die unbefriedigende 

Lohnsituation mitverantwortlich sei und dass 

der Verband zum «Dienst nach Vorschrift» oder 

zum «Streik» aufrufen sollte. Der Lspv nimmt 

seine Verantwortung wahr, indem er das Ge-

spräch sucht, Forderungen stellt und diese wei-

terverfolgt. Der Verband hat in den hinter ihm 

liegenden 100 Jahren damit viel für die Mitglie-

der resp. für die Mitarbeitenden erreicht.

Ohne Staatspersonal ist auch im 
Kanton Luzern kein Staat zu machen

Der Arbeitgeber Kanton Luzern ist in den 

vergangenen Jahrzehnten mit seiner stabilen, 

unbestechlichen, streikfreien öffentlichen Ver-

waltung gut gefahren. Es wird ausgezeichnete 

Arbeit geleistet, und hervorragende Dienstleis-

tungen werden erbracht. Präsident Peter Diet-

schi appellierte einmal mehr an den Arbeitge-

ber, mit korrekter Entlöhnung, attraktiven 

Ferien- und individuell anpassbaren Arbeits-

zeitregelungen für konkurrenzfähige Arbeits-

plätze zu sorgen.

Wenn wir an die Zukunft glauben, 
haben wir die Kraft, sie zu gestalten

Der Lspv wird seinen Beitrag leisten und 

den Dialog mit dem Arbeiter auch in Zukunft 

mit Kraft fortsetzen. Für die Mitglieder wird 

der Verband weiterhin Beratung und Beglei-

tung unbürokratisch und schnell erbringen 

und gute Rabatte bei Krankenkassen und Ver-

sicherungen aushandeln. Auch die Kontakt-

pflege, wie dies an den Vorabendgesprächen, 

z. B. letzthin am Gespräch mit Franz Steineg-

ger und Walter Stierli, der Fall war, soll weiter-

geführt werden. 

Jahresrechnung Lspv
Der Vorstand hat beschlossen, im Jubilä-

umsjahr nicht nur in eine Chronik und eine Ju-

biläums-Veranstaltung zu investieren, son-

dern auch die Mitglieder profitieren zu lassen. 

Die Rückstellung von rund 90 000 Franken soll 

für verschiedene Angebote und auch für die 

immer wieder von den Mitgliedern gewünsch-

ten und durch den Lspv vergünstigten Reka-

Checks verwendet werden. Die Rechnung 
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schliesst mit einem Gewinn von 14 500 Fran-

ken ab. Dieser ist auf die Einsparung der De-

zember-Ausgabe der Mitgliederzeitschrift fo-

kus zurückzuführen. 

Jahresrechnung Sterbekasse
Die Sterbekasse zählt noch 43 beitrags-

pflichtige Mitglieder. Geschäftsführerin H. 

Ch. Stalder bietet an, die einbezahlten Beiträ-

ge zurückzubezahlen. Das Sterbegeld beträgt 

1000 Franken und wird bei Tod an die Erben 

ausbezahlt. Die Beiträge für die total etwas 

mehr als 200 Mitglieder (noch beitragspflichti-

ge und beitragsfreie Mitglieder) sind vollum-

fänglich gedeckt. Präsident P. Dietschi weist 

darauf hin, dass der Vorstand eine Eingliede-

rung der Sterbekasse in den Verband disku-

tiert. Die rechtlichen Abklärungen sind noch 

nicht abgeschlossen.

Beide Rechnungen werden einstimmig ge-

nehmigt, und dem Vorstand wird Décharge er-

teilt.

Mitgliederbeitrag und Wiederwahl 
des Vorstandes

Der Mitgliederbeitrag wird wiederum auf 

60 Franken für Aktive und 30 Franken für Pen-

sionierte festgelegt. 

Der ganze Vorstand stellt sich zur 
Wahl und wird einstimmig gewählt. 

Präsident Peter Dietschi, Geschäftsführer 

Pro Senectute Kanton Luzern; Vizepräsident 

Silvio Bonzanigo, Staatskanzlei; Franz Egli, 

Luzerner Polizei; Franz Gerritsen, Vertreter 

Pensioniertenverband; Roger Metz, Luzerner 

Pensionskasse; Esther Ruckstuhl Zehnder, HR-

Verantwortliche Hochschule Design & Kunst; 

Philipp Schneider, Dozent Hochschule Wirt-

schaft; Sylvia Weber, Finanzdepartement; 

Carmen A. Zimmermann, Verwaltungsge-

richt, und Helga Ch. Stalder, Geschäftsführe-

rin, danken für die Wahl und das Vertrauen.

Präsident Peter Dietschi und Geschäfts-

führerin Helga Ch. Stalder weisen auf die ver-

schiedenen Aktionen im Jubiläumsjahr 2013 

hin. Sie danken Rektor Paul Richli und Verwal-

tungsdirektorin Esther Müller und ihren Mit-

arbeitenden für die Führung der Rundgänge 

und die Unterstützung bei der Durchführung 

des Anlasses.  

� Für das Protokoll H . Ch Stalder, Lspv

Nächste Mitgliederversammlung

Donnerstag,  14. März 2013, Swissporarena Luzern: 15.30–16.30 Uhr 

Rundgänge durch das Stadion, anschliessend Jubiläums-GV.

Unsere Jubiläumstasche, siehe Seite 20, erhalten Sie an der GV.
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 Die Entstehungsgeschichte
Die Anfrage des Lspv, eine Tasche zu entwer-

fen, kam überraschend. Ich bin kein Taschen- 

designer. Aber die Herausforderung, eine Tasche 

zu gestalten, hat mich dann doch gepackt. Eine 

Tasche ist ja ein interessantes Objekt. Sie hat zwei 

grosse, rechteckige Flächen, zwei kleine, schma-

le, geknickte Flächen und zwei Henkel. Die Form 

dieses Objektes verändert sich je nach Gebrauch. 

Sie wird zusammengefaltet oder vollgestopft. Sie 

wird herumgetragen oder fährt, hinten aufs Velo 

geklemmt, durch die Stadt. Sie begegnet einem 

immer wieder, unvermittelt. Sie ist ein Objekt aus 

dem Alltag und keiner Tageszeit noch einer be-

stimmten Gruppe zugehörig. Der Tasche begeg-

nen wir in fast allen Lebenssituationen. 

Eine solche Tasche kann ja auch Zugehörig-

keit und Identität stiften oder evozieren. Ich 

wundere mich, wenn ich eine Person in Bern mit 

einer Luzern-Tasche sehe. Und sie ist gross genug 

und buhlt im Alltag, mit ihrem Design, um unse-

re Aufmerksamkeit. Grad weil sie uns überall 

und unvermittelt begegnet, ist sie ein hartes, zä-

hes Stück, das insistiert. Also, da sind genügend 

gute Gründe, um auch für den Lspv eine starke, 

eigenwillige, insistierende Tasche zu entwerfen. 

Für mich war klar, dass der Mensch oder 

Menschen auf dieser Tasche die Hauptrolle spie-

len sollen. Köpfe, Charaktere, Junge oder Alte  ... 

Ich wollte keine fotografischen Bilder auf dieser 

Tasche haben, sondern gezeichnete, gemalte Bil-

der. «Handschriftliche», individuelle Bilder, her-

gestellte, nicht entstandene. Aber ich musste 

schnell einsehen, dass ein gemaltes Bild oder  

eine Zeichnung, die dann als Reproduktion auf 

die Tasche kommt, für dieses Projekt nicht geeig-

net war. Es musste etwas Direkteres geben, etwas 

Unmittelbareres. Ich suchte nach einem «neuen» 

Bild, einer «neuen» Zeichnung. Ein Bild oder eine 

Zeichnung, hergestellt mit oder in einem «neu-

en» Medium, einem aktuellen, jetzigen, alltägli-

chen Medium. Ich fand dieses «neue» Zeichnen- 

oder Mal-Medium in meinem i-Phone. Da gibt es 

eine App namens: «Brushes». Mit der kann ich 

auf dem kleinen, engen Bildschirm mit meinen 

Fingern direkt zeichnen. Ohne Stift, ohne ir-

gendwas. Einfach die Liniendicke bestimmen, 

die Farbe bestimmen und dann loszeichnen. Mit 

der Fingerspitze direkt über die kleine Glasunter-

lage fahren. Die Direktheit dieses Zeichenaktes 

ist so verblüffend und fast magisch. Und eben, es 

zeigen sich Zeichnungen und Bilder, die dieses 

«neue», moderne, geschönte, überhöhte Ausse-

hen haben. Eine ganz neue Anmut, eine ganz 

neue Schönheit, fast eine Unversehrtheit. Eine 

Ästhetik, an die ich mich erst gewöhnen musste. 

Die Magie dieser «neuen», immateriellen Zeich-

nungen und Bilder liegt nicht mehr im Zusam-

menspiel von Material, Duktus, Form und In-

halt, sie liegt fast nur noch in der Erscheinung. 

In der südfranzösischen Frühsommersonne 

habe ich dann, kaffeetrinkend, Menschen, Ge-

sichter, Figuren mit meinem i-Phone gezeichnet. 

Das neue «Skizzenheft» war ja als Handy immer 

dabei. So entstanden viele ganz verschiedene, 

auch eigenartige Zeichnungen. Farbige und 

schwarz-weisse. Aus diesen habe ich dann die 

beiden ausgesucht, die nun auf der Lspv-Tasche 

erscheinen. Ein farbiges, männliches Profil, die 

Üppigkeit und Wärme des südlichen Frühsom-

mers herüberrettend, und eine einfache, 

schwarz-weisse Zeichnung einer jungen, zielbe-

wussten Frau. Mir gefällt der Gegensatz von far-

big und schwarz-weiss, von Üppigkeit und Ein-

fachheit, von Ausgelassenheit und Strenge. 

Diese Gegensätze machen diese Tasche aus. Wir 

werden sie entweder als südfranzösische Sonne 

oder zielbewusste Jugend hinten auf den Velos 

durch die verschneite Stadt fahren sehen. Es wird 

nicht egal sein, welche Seite sie uns zeigt. Das Be-

sondere an den Zeichnungen für diese Tasche ist 

Taschen sind ja in 

Mode. Vor allem 

diese grossen, 

wasser- und 

standfesten, mit 

Fotos bedruck-

ten, z. B. der 

Hochschule Lu-

zern. Auch der 

Kanton Luzern 

hat so eine Tasche 

mit einem über-

raschenden typo-

grafischen Spiel.

Und nun auch 

noch eine Tasche 

für den Luzerner 

Staatspersonal-

verband (Lspv)?

fokus
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Zu m 10 0 -Ja h r-Jubi läu m ei ne Trag t a sche f ü r den L spv

 Die Entstehungsgeschichte

Luzerner Staatspersonalverband

spv

l

Maihofstrasse 52

6004 Luzern

Telefon 041 422 03 73

Fax 041 422 03 74

lspv@bluewin.ch

www.lspv.ch

Werbebonus: 
Für jedes neue Mitglied 2 x CHF 10.– Reka-Checks!

Geworben durch:

Name /Vorname

Strasse

PLZ /Ort

E-Mail

Beitrittserklärung

Frau           Herr

Name /Vorname

Geburtsdatum

Beruf (Funktion)

Strasse

PLZ /Ort

Dienststelle /Departement

Telefon

E-Mail

Ich trete bei.            

Schicken Sie mir mehr Informationen.    

per Post        per E-Mail

Werden Sie 
Lspv-Mitglied!

ja, dass sie nur als Daten-

menge irgendwo in mei-

nem i-Phone existieren. 

Nur mit dem richtigen 

Programm geöffnet, er-

scheinen diese Daten 

dann auf dem Bildschirm 

als schwarz-weisse Zeichnung oder farbige 

Zeichnung. Oder, wie für diese Tasche, werden 

diese Originaldaten von meinem i-Phone in 

einen Drucker in China gefüttert, und auf dem 

wasserfesten Stoff erscheint unsere junge, selbst-

bewusste Dame oder die 

südfranzösische Sonne. 

Ohne Bildschirm oder oh-

ne diese Tasche können 

wir diese Zeichnungen ja 

nicht sehen. So gesehen, 

ist jede Tasche eigentlich 

ein originales Sichtbarmachen dieser Zeichnun-

gen. Ich bin froh, dass die Daten wissen, dass sie 

Bilder sein müssen, und das bis nach China nicht 

vergessen – wir werden sehen  ...�

� Benno K. Zehnder

… Der Lspv hat sie schon 

gesehen, seine Jubiläums- 

tasche, und die Lspv-Mitglie-

der können Sie an der 101. 

Mitgliederversammlung  

am 14. März 2013 sehen und 

als Bhaltis nach Hause  

mitnehmen.

J u b i l ä u m s a n g e b o t  1



Wenn Sie Kosten abbauen 
wollen, dann empfehlen 
wir Ihnen unsere Kollektiv-
versicherung.
Wechseln Sie jetzt zu Helsana und profitieren Sie von unseren einmaligen 
Konditionen für den Luzerner Staatspersonalverband. Für weitere 
Infos rufen Sie uns einfach an und bestellen Sie noch heute Ihr persönliches 
LSPV-Angebot: Frau Patricia da Silva, Telefon 043 340 72 49, 
patricia.dasilva@helsana.ch

Bitte erwähnen Sie ihre LSPV-Mitgliedschaft, um von den 
Spezialkonditionen profitieren zu können. Profitieren Sie von 

15% Ermässigung bei 

Zusatzversicherungen.

304_4c_0812_HEL_INS_de_LSPV_Hammer_A4_ZS   1 15.08.2012   10:41:43
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Der neue Präsident Franz Dommann 

konnte wiederum rund 200 Mitglieder 

im Casino Luzern begrüssen. Er führte 

speditiv durch die Versammlung, und schon um 

15.30 Uhr konnte das bereits zur Tradition ge-

wordene «Pastetli» serviert werden.Der erprobte 

Ausflugsleiter Willy Rölli hat nach 12 Jahren seine  

Demission eingereicht. Er wurde für seine Ver-

dienste mit grossem Applaus zum Ehrenmitglied 

ernannt, worüber er sich sehr freute. Thomas 

Fueter war bereits an der letzten GV zu seinem 

Nachfolger gewählt worden. 2012 wird der Tages-

ausflug nach Bellinzona-Locarno und der 

Herbstausflug nach Einsiedeln führen. Wander-

PV L S Pension ier tenverba nd 

60. Generalversammlung

� Fortsetzung auf Seite 25

Der Pensioniertenverband 

führte die 60. Generalver-

sammlung erfolgreich 

durch. Wiederum im

Casino Luzern, mit 

traditionellem «Pastetli».



 Lassen Sie sich von uns beraten: 
 In einer der 120 Agenturen, per Telefon 
 0844 277 277 oder auf www.css.ch/lspv

 Ganz persönlich.

Prämienvorteile für Sie 
und Ihre Familie.

Exklusiv 

für LSPV-

Mitglieder

Sparen dank Kollektivvertrag.

Sie als Mitglied des Luzerner Staatspersonalverbands und Ihre 

Familienmitglieder im selben Haushalt profi tieren von attraktiven 

Rabatten auf Zusatzversicherungen. 

Mit über 1,78 Mio. Kunden ist die CSS eine der führenden Kranken-

versicherer der Schweiz und bietet fl exible und familienfreundliche 

Versicherungslösungen zu attraktiven Preisen.
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Lu z er ner T heater  u nd K lei nt heater � J u b i l ä u m s a n g e b o t  2 

«Kultur in Luzern»
Wieder einmal ins Luzerner Theater 

oder ins Kleintheater mit 20% Ra-

batt auf die Eintrittskarte! Sie be-

stimmen Ihre Vorstellung und Ihre Sitzplatzka-

tegorie resp. Ihren Sitzplatz selbst. 

Beim Lspv bestellen Sie die Wertgutscheine 

und erhalten darauf 20% Lspv-Rabatt. 

Luzerner Theater
Die Gutscheine im Wert von Fr. 50.– haben 

kein Verfalldatum und können beim Abholen 

der Karten wie Bargeld zur Bezahlung gegeben 

werden. Nicht gebrauchte Franken auf dem Gut-

schein werden gutgeschrieben und können 

beim nächsten Kauf wieder eingesetzt werden. 

Kleintheater Luzern
Die Gutscheine im Wert von Fr. 40.– können 

beim Abholen der Karten wie Bargeld zur Bezah-

lung gegeben werden. 

Der Kauf von Wertgutscheinen ist pro Jahr auf Fr. 300.– pro Mitglied beschränkt.

Bitte bestellen Sie die Anzahl Wertgutscheine rechtzeitig (mind. 2 Wochen vor Gebrauch) 

beim Lspv, Maihofstrasse 52, 6004 Luzern, Lspv@bluewin.ch, Tel. 041 422 03 73.

Wir stellen Ihnen die Gutscheine mit Rechnung per Post zu. Sie können aber auch bei uns 

abgeholt und bar bezahlt werden.

Wer tg ut schei ne

leiter Seppi Röösli schaute zurück auf viele 

schöne Wanderungen mit rund 500 Teilnehme-

rinnen und Teilnehmern und freut sich auf vie-

le schöne Wandertage auch im neuen Jahr. Sein 

Slogan für das Jahr 2012 lautet: «Wandern 

macht froh, und die Gesundheit dankts uns 

ebenso!» Die Vereinskasse schliesst mit einem 

Gewinn von Fr. 4395.40 ab. 2011 wuchs die Mit-

gliederzahl um 104 Mitglieder an. Der PVLS 

zählt nun 2798 Mitglieder. Die nächste GV fin-

det am 20. März 2013 statt.

H. Ch. Stalder, Lspv
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Es haben auch schon mehr Personen an 

einem Sommerausflug des PVLS teilge-

nommen, aber die 190, die in diesem 

Jahr dabei waren, erlebten bei strahlend schö-

nem Wetter einen rundum geglückten Reisetag. 

Nach der Fahrt über die Axenstrasse gab es in 

Altdorf schon recht früh einen Kaffeehalt. Die 

Weiterfahrt entlang der alten Kantonsstrasse 

nach Göschenen zeigte auf, wie viele land-

schaftliche Schönheiten und wildromantische 

Strecken wir auf den Autobahnen des Tempos 

wegen verpassen. Dies gilt natürlich nur für die 

beiden Cars, deren Chauffeure den Versuchun-

gen der Autobahn widerstehen konnten! Auf 

dem Gotthard-Hospiz konnten wir uns kurz die 

Beine vertreten, Fotos machen und imposante 

Motorräder bestaunen. Vor allem aber konnten 

wir auf 2106 m. ü. M. die herrlich würzige Berg-

luft noch einmal ganz tief einatmen, bevor es 

weiter nach Bellinzona ging, wo wir Schlag  

12 Uhr vor dem Hotel Unione eintrafen. Marco 

Berini, Herr des Hauses und Küchenchef, hatte 

ein Mittagessen vorbereitet, das bei allen gros-

sen Anklang fand. Besonders die «Gnocchi alla 

romana al burro e salvia» zur Vorspeise erwie-

sen sich als ein kulinarischer Hit! Obwohl die 

hohen Temperaturen und der volle Bauch nach 

einem Mittagsschläfchen verlangten, ging die 

Reise weiter zu unserem Zielort Locarno. Ein 

Bummel durch die Altstadt führte unter ande-

rem zur berühmten Piazza Grande, wo Markt-

stände südländischen Charme verbreiteten. 

Die zunehmende Nachmittagshitze verführte 

dann aber die meisten von uns, ihr Heil in 

einem der zahlreichen kleinen Restaurants bei 

eisgekühlten Getränken zu suchen, während 

einige wenige tapfer mit wild tropfenden Gelati 

ihre Erkundungstour weiterführten. Aber alle 

erinnerten sich mit Wehmut daran, wie wun-

derbar erfrischend doch die kühle Luft auf dem 

Gotthard gewesen war! Auf der Heimreise zeig-

ten die Chauffeure einmal mehr, aus welchem 

Holz sie geschnitzt sind, und umfuhren den ob-

ligaten Stau vor dem Gotthardtunnel mit der 

Wahl einer eleganten Ausweichroute. So sind 

alle frühzeitig wieder wohlbehalten in Luzern 

eingetroffen. � Thomas Fueter, Text

Mario Domeni, Fotos

PVSL -Som merausf lug vom 2 8.  Ju n i  nach L oc a r no

Geglückter Reisetag

Über den Gott-

hard nach  

Locarno zur  

berühmten  

Piazza Grande 

führte die  

diesjährige Reise.
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Einladung zum 23. internationalen Europa Forum Luzern – 
Tagung am 6. November 2012, ab 9h, KKL

Globale Machtverschiebungen in Wirtschaft und Politik
Wohin steuert Europa, was tut die Schweiz?

Möchten Sie mehr wissen? Nehmen Sie sich Zeit, sich darüber zu informieren.
Programm siehe http://www.europa-forum-luzern.ch/programmheft_efl_web_nov_12_neu.pdf

Profitieren Sie: Der Lspv bietet seinen Mitgliedern eine um 180 Franken vergünstigte Tagungskarte  
für Dienstag, 6. November 2012, ab 9 Uhr im KKL an. 
Anstatt zu  Fr. 380.– erhalten Sie die Karte mit dem Lspv-Rabatt zu Fr. 200.–. 

Bestellen Sie die vergünstigten Lspv-Tageskarten rechtzeitig beim Lspv. 
E-Mail: Lspv@bluewin.ch oder per Tel. 041 422 03 73 oder Fax 041 422 03 74 
Die Karten senden wir Ihnen per Post mit Einzahlungsschein zu:

Anzahl Karten:  ... .... zu Fr. 200		  Total Fr.  ... ....

Name/Vorname: 

Rechnungsadresse:

E-Mail: 

10 0  J a h r e  L s p v  							�        J u b i l ä u m s a n g e b o t  3 

Europa Forum Luzern
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